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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler

[image: image]

Der gelbe Koffer
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Der gelbe Juwelen-Koffer

Tobias Flink sitzt gerade an seinem Schreibtisch und telefoniert. Ungeduldig erklärt er seinem Komplizen alles noch einmal genau und eindringlich.

„Und du kommst Punkt zwölf! Es ist wichtig, dass die Sache klappt. Sonst bin ich pleite!“ Endlich scheint der andere zu begreifen. Flink beendet das Gespräch und seufzt. Seine Versicherungsgeschäfte laufen zur Zeit nicht besonders. Da muss er sich schon was einfallen lassen. Immerhin ist heute Freitag der dreizehnte. Das ist gewöhnlich sein Glückstag! Jetzt muss er noch den Juwelier Rasch anrufen. Rasch will eine ganze Kollektion sehr wertvoller Schmuckstücke bei ihm versichern lassen, die er für die Internationale Schmuck-Ausstellung in New York zusammengestellt hat.

Flink lächelt zufrieden. Das ist seine Chance! So wird er mit einem Schlag alle seine finanziellen Probleme lösen können.

Er nimmt den Hörer ab und wählt die Nummer des Juwelier-Ladens Goldvogel in der Innenstadt.

„Rasch“, meldet sich der Juwelier.

„Flink, Versicherungen aller Art“, antwortet Flink und macht einen kleinen Scherz über die beiden schnellen Namen.
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Der Juwelier am anderen Ende der Leitung lacht und sagt: „Schaun wir mal, wie flink Sie hier sein werden, Herr Flink! Ich kann nämlich schon nicht mehr ruhig schlafen, seit die Schmuckstücke hier im Tresor sind. Unversichert!“

„In zehn Minuten bin ich bei Ihnen“, sagt Flink und greift nach den vorbereiteten Unterlagen.

Fünf Minuten später steuert er seinen nagelneuen zitronengelben Jaguar durch das Verkehrsgewühl. Er parkt ihn direkt in der Einfahrt. Das hat Rasch ihm bei seinem ersten Besuch empfohlen. Das Geschäft liegt im Zentrum der Stadt. Da sind Parkplätze fast so kostbar wie Diamanten.

Um 11.50 Uhr betritt Flink den Laden. Der Juwelier erwartet ihn schon und führt ihn in sein Büro. Durch ein vergittertes Fenster, das auf den Hinterhof hinausgeht, scheint die Mittagssonne herein und fällt auf einen flachen gelben Lacklederkoffer.

„Das sind sie!“, sagt der Juwelier und öffnet andächtig den Deckel. Auf mehreren Lagen von schwarzem Samt blitzen und funkeln die herrlichsten Schmuckstücke.
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„Da fehlen einem die Worte!“, sagt Flink leise und bekommt Augen, so groß wie Kaffeeteller.

„Mir wird ganz heiß bei dem Anblick. Kann ich einen Augenblick das Fenster aufmachen?“

„Natürlich. Es ist ja vergittert“, sagt Rasch. „Da kann nichts passieren.“

„Eine Pracht-Kollektion! Jetzt kann ich Ihre Unruhe verstehen, Herr Rasch. Wir müssen schnellstens den Versicherungsvertrag machen. Ich hab alles vorbereitet“, sagt Flink und wirft einen raschen Blick auf die Armbanduhr. Es ist kurz nach zwölf.

Flink atmet tief durch, öffnet seine Aktentasche und sagt: „Oh, da hab ich doch glatt meinen Taschenrechner und die Verträge im Auto liegen lassen. Ist mir peinlich!

Eine Sekunde! Ich hole die Sachen rasch aus dem Auto!“

Sekunden später kommt Flink völlig aufgeregt zurück und ruft:

„Mein Auto! Mein nagelneuer Jaguar ist weg! Gestohlen! Hier in der Einfahrt stand er.“

Die beiden Angestellten im Laden haben nichts bemerkt. Sie waren mit Kunden beschäftigt. Und vom Laden aus kann man die Einfahrt nicht sehen.

„Wir müssen sofort die Polizei verständigen“, sagt Rasch. Er wählt die 110. Aber das Telefon gibt keinen Ton von sich.

„Störung!“, murmelt Flink. „Das passiert leider in letzter Zeit öfter.

Bestimmt wegen der Kanalbauarbeiten hier in der Gegend.

Können wir nicht nebenan im Tabakladen fragen, ob wir eben telefonieren dürfen ...“

„Klar, kommen Sie!“, sagt Rasch.

„Ich hol nur eben mein Notizbuch.

Dann kann ich gleich meinen Freund anrufen, dass er mich später abholt“, murmelt Flink und läuft noch mal kurz ins Büro zurück. Als Flink in den Tabakladen kommt, hat Rasch bereits telefoniert und sagt: „Die Polizei ist schon unterwegs. Kommissar Kugelblitz persönlich wird sich um die Angelegenheit kümmern. Ein tüchtiger Mann.“

„Oh, Sie kennen den berühmten Kommissar persönlich?“, sagt Flink überrascht.

„Kann man wohl sagen. Wir gravieren immer die Medaillen für das Polizei-Sportfest“, erklärt der Juwelier stolz.

Als Kommissar Kugelblitz eintrifft, findet er den Juwelier auf dem Teppichboden seines Geschäftes. Er ist ohnmächtig.

„Ein Schock!“, erklären die beiden Verkäuferinnen. „Stellen Sie sich vor, jetzt ist auch noch der gelbe Juwelenkoffer verschwunden!“

„Erst mein Wagen! Dann die Juwelen! Diebe! Nichts als Diebe! Was ist das für eine Welt!“, stöhnt Tobias Flink und schüttelt erschüttert den Kopf. „Es muss passiert sein, als wir nebenan telefoniert haben!“

Kugelblitz holt den Juwelier mit etwas kaltem Wasser und einem kleinen Cognac vom Ladenboden auf den Boden der Wirklichkeit zurück.
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Dann lässt er sich von allen Anwesenden genauestens berichten, was vorgefallen ist.

„Das Auto ist weg, das Telefon geht nicht, und dann verschwindet zum Schluss auch noch der Koffer mit den unversicherten Juwelen! Etwas viel Pech auf einmal!“, findet Kugelblitz. „Ich vermute da einen inneren Zusammenhang!“

„Heute ist Freitag der dreizehnte!“, seufzt Flink. „Mein Pechtag!“ Kugelblitz zwirbelt seinen Seehundsbart zwischen Daumen und Zeigefinger und schreitet nachdenklich vor dem Ladentisch auf und ab. In seinem Kopf arbeitet es. Wie in einem Computer wird Teilchen um Teilchen der Informationen verarbeitet.

„Kann ich noch mal den Tatort sehen?“, sagt er.

Er geht mit Rasch ins Hinterzimmer.

„Zeigen Sie mir bitte genau, wo der Koffer stand“, sagt KK.

„Hier auf dem Tisch vor dem Fenster!“, antwortet Rasch.

„Und wo wollten Sie telefonieren?“

„Hier!“, sagt Rasch. Das Telefon steht auf einem kleinen braunen Schreibtisch in der Ecke des Raumes. Kugelblitz bückt sich und schmunzelt: „Als Erstes zum Telefon. Den Fall lösen wir schnell: Jemand hat den Stecker herausgezogen!“

„Das muss aus Versehen passiert sein“, sagt Rasch verwirrt. „Die Putzfrau vielleicht? Oder war es der Dieb? Aber wie kam er ins Büro? Man muss durch den Laden. Und da waren immer Frau Hess und Frau Breu.“

„Ein Fremder wäre nie an uns vorbeigekommen!“, versichern die beiden Damen.

„Was meinen Sie, Pommes?“,

fragt Kugelblitz seinen Assistenten Fritz Pommes.

„Vielleicht wurde der Autodiebstahl nur deshalb ausgeführt, um Verwirrung zu stiften? Bestimmt dachten die Diebe, dass das tolle neue Auto Herrn Rasch persönlich gehört! Man wollte, dass er auf die Straße rennt. So konnte man ungehindert an die Juwelen.“

„Aber wie soll der Dieb ins Büro gekommen sein? Es war doch dauernd jemand im Laden“, sagt Rasch.

„Ist er vielleicht durch diese Hintertür geschlichen?“, erkundigt sich Kugelblitz und deutet auf die Eisentür an der Rückwand des Büros. „Wohin führt die?“

„Zur Garage“, antwortet Rasch.

„Aber die Tür ist immer verschlossen und kann nur von innen ohne Schlüssel geöffnet werden.“

Rasch dreht an der Messingschraube des modernen Sicherheitsschlosses und öffnet fast geräuschlos die Tür. „Neues Patent. Da kommt von außen keiner rein!“

Der Blick des Kommissars wandert zum Fenster.

„Das Fenster ist fest vergittert!“, sagt Pommes.

„Da passt keiner durch“, bemerkt Flink.

Pommes rüttelt an den Stäben.

„Da hat auch keiner dran gesägt.“

„Dann bleibt nur eine Möglichkeit“, sagt KK und streicht die graue Weste über seinem kugelrunden Bauch glatt. „Der Dieb hatte einen Helfer unter den Anweseden. Der hat ihm den Koffer durch die Tür oder durch die Gitterstäbe des Fensters zugeschoben.“

„So viel Schlechtigkeit ist doch nicht denkbar“, empört sich Tobias Flink. Er wirft einen Blick auf die beiden Verkäuferinnen und schüttelt ungläubig den Kopf. Die beiden stehen mit betretener Miene hinter dem Ladentisch.

„Wir haben den Koffer bestimmt nicht weggenommen“, beteuert Frau Breu.

„... oder jemandem gegeben“, schluckt Frau Hess und sucht nach dem Taschentuch.

„Ich denke, ich weiß, wie die Sache gewesen ist, und das gestohlene Auto werden wir sicher auch bald finden. Der Beschreibung nach war es ja ein sehr auffallendes Modell. Sämtliche Streifenwagen der Stadt halten Ausschau danach.“

Da klingelt das Telefon.

„Sehen Sie, es geht wieder!“, sagt KK zufrieden.
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„Für Sie, Herr Kommissar“, sagt Rasch und reicht ihm den Hörer.

„Für Sie, Herr Flink“, sagt Kugelblitz, nachdem er das Gespräch beendet hat, und deutet auf ein Paar Handschellen. „Die Beamten aus dem Streifenwagen haben mir eben gemeldet, dass sie zwei gelbe Gegenstände gefunden haben und einen Mann, der behauptet, dass die gelben Sachen Ihnen gehören und dass er in Ihrem Auftrag gehandelt hat!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch auf Draht sind, wenn das Telefon mal ausgestöpselt ist:

1. Welche Gegenstände meint KK? (5 Gripspunkte) 

2. Wie hat sich der Fall zugetragen? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Sprüher

Kugelblitz sitzt in der U-Bahn und hängt seinen Gedanken nach. Die Bahnhöfe huschen wie graue Schatten vorüber. Als Kugelblitz auf dem neuen U-Bahnhof am Stadtrand ankommt, ist er angenehm überrascht. Alles ist hell und freundlich. Die Wände sind gelb und weiß gekachelt. Der Fußboden ist sandbraun geklinkert, und überall ist es noch sehr sauber.

„Hübsch geworden, sehr hübsch!“, murmelt Kugelblitz anerkennend in seinen Seehundbart. Er steigt zum ersten Mal an der neu eröffneten Station aus. Er will seinen Neffen Martin besuchen. Der hat heute Geburtstag. Ob er sich über den Bastelkasten freut? Kugelblitz schiebt das Päckchen fester unter seinen Arm, als er den Bahnsteig hinuntergeht.

Kurz vor der Treppe zum Ausgang bleiben die Leute plötzlich stehen.

„Eine Unverschämtheit ist das! Allerhand!“, so tönt es durcheinander. Und jetzt entdeckt Kommissar Kugelblitz auch, was den Unwillen der Passanten hervorruft.

Mitten auf der frisch gekachelten Wand prangt eine hastig hingesprühte rote Schrift.
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Rot auf weiß können es alle klar und deutlich lesen.

„Verschandelt unseren ganzen neuen Bahnhof!“, sagt einer der Stadtrandbewohner empört.

„Narrenhände beschmieren Tisch und Wände, so haben wir früher gesagt“, bemerkt eine Großmutter, die ihr Enkelkind an der Hand führt.

„Ich bin auch nicht besonders gern in die Schule gegangen“, meint ein Lehrling. „Aber so was an die Wand zu sprühen ist doch Quatsch. Das ändert auch nichts!“

„Wenn ich alles an die Wand sprühen würde, worüber ich mich den ganzen Tag ärgere“, sagt einer, der vom Finanzamt kommt, „da wären bald alle Wände voll!“

„Sie sollten mal die Wände von meinen Geschäftsräumen sehen!“, ruft eine Klofrau, die vom Dienst am Hauptbahnhof zurückkommt.
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„Da bleibt Ihnen die Spucke weg!“

„Jammerschade um den schönen Bahnhof! Es reicht schon, wenn die Sprüher immer die Waggons verschmieren!“, sagt ein Student.

„Und es kostet einen Haufen Geld, die Schmierereien wieder zu entfernen“, erklärt ein Maurer. „Das können Sie mir glauben. Ich bin vom Fach.“

„Und wer bezahlt das? Natürlich der Steuerzahler!“, knurrt der Mann, der vom Finanzamt kommt.

„Ich denke, das zahlt die Stadt?“, sagt ein Junge.

„Na, und wovon? Von unseren Steuergeldern – und denen deiner Eltern. Und für wichtige Sachen ist dann kein Geld da. Für die Ampel an der Schule zum Beispiel. Heute Morgen wurde erst wieder ein Kind angefahren ... Aber dafür reicht es dann nicht!“, regt sich der Mann auf.
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Während die Leute auf dem Bahnsteig noch diskutieren, entdeckt Kugelblitz seinen Neffen Martin. Er kommt die Treppe herunter. Immer zwei Stufen auf einmal.

„Herzlichen Glückwunsch!“, sagt Kugelblitz.

„Tag, Onkel Isidor! Sag, was ist denn hier los? Versammlung im Untergrund?“, fragt Martin neugierig.

„Die Schrift an der Wand!“, sagt Kugelblitz und deutet auf die Parolen.

„Hier also auch“, sagt Martin verdutzt.

„So, wo denn noch?“, will Kugelblitz wissen.

„Na, drüben in der Schule! Im Pausenhof ist seit gestern eine große Schmiererei an der Wand vom neuen Gebäude – auch die Turnhalle ist total verschmiert. Heute war Schulkonferenz deswegen. Das Schlimme ist, dass die Schrift ausgerechnet auf eine Wand gesprüht worden ist, die wir gerade kunstvoll bemalt haben – mit Erlaubnis des Direktors. Jetzt sagt der natürlich, wir hätten die Leute damit nur auf dumme Gedanken gebracht.“

„Ärgerlich“, brummt Kugelblitz.

„Sprühen ist eben nicht gleich Sprühen.“

Martin nickt. „Unsere schöne neue Turnhalle! Wenn ich diesen Kerl erwische!“
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„Das wird nicht so einfach sein!“, meint Kugelblitz nachdenklich.

„Ich vermute, dass es einer aus der Elften ist. Einer, der eine richtige Wut im Bauch hat!“, sagt Martin.

„Wie kommst du darauf?“

„Ich war gestern Nachmittag im Foto-Kurs. Als ich reinging, war die Wand sauber. Als ich rauskam, entdeckte ich die Schrift. Nur die Elfte und wir waren an diesem Nachmittag in der Schule.“

„Kann es nicht ein Fremder gewesen sein?“

„Der muss beim Hausmeister vorbei, wenn er in den Pausenhof will. Und der hat keinen Fremden gesehen.“

„Und wenn es einer aus deiner Klasse war?“

„Wir waren in der Dunkelkammer. Da fällt es auf, wenn einer rausgeht. Und es ging keiner raus.“ Das leuchtet Kugelblitz ein. Und weil sie gerade an Martins Schule vorbeigehen, lässt er sich die Schrift zeigen.
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steht da rot und deutlich zu lesen.

„Wenn mich nicht alles täuscht, ist es die gleiche Handschrift und die gleiche Sprühfarbe wie am Bahnhof“, murmelt Kugelblitz. Dann wendet er sich Martin zu und sagt: „Jetzt erst mal Schluss mit dem Sprüher! Schließlich wollten wir deinen Geburtstag feiern. Deine Mutter wird sich schon wundern, wo wir so lange stecken.“

„Der Kaffee ist schon fertig“, erzählt Martin. „Wir sollten uns beeilen. Das hatte ich ganz vergessen!“

„Und was den Sprüher angeht“, sagt Kugelblitz, als er sich wenig später mit dem neuen Sahnesprüher Sahne auf den Kaffee sprüht, „so komme ich morgen kurz in der Schule vorbei. Ich werde ein paar Takte mit dem Deutschlehrer der Elften reden. Ich glaube, er kann mir helfen, den Sprüher zu überführen!“ Kugelblitz behält Recht. Er braucht keinen Lügendetektor und kein Verhör. Nur Papier und Bleistift. Damit findet er ziemlich schnell heraus, wer der Sprühteufel ist.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die vor Einfällen sprühen:

Wie findet Kugelblitz den Sprüher?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die Tigerjagd

Isidor Kugelblitz holt seine moosgrünen Wanderhosen, seinen sandgelben Rollkragenpullover und seine ausgetretenen Gummistiefel aus dem Schrank. Dieses Wochenende will er endlich wieder einmal ganz privat verbringen.

Er will seinen Freund Tütü besuchen, den ehemaligen Rennfahrer. Tütü hat allen Rennpisten der Welt Lebewohl gesagt und dreht jetzt nur noch „langsame Runden“ im Grünen. Dort sucht er nach seltenen Pflanzen. Kugelblitz teilt sein Hobby. Er ist leidenschaftlicher Gräsersammler.

Tütü freut sich, dass sein Freund Isidor endlich sein Versprechen einlöst und ihn in seinem kleinen Landhaus besucht. Als Erstes machen die beiden einen Ausflug ins nahe gelegene Naturschutzgebiet.

Auf der Suche nach blühenden Gräsern werden sie von einem unangenehmen Frühlingsschauer rasch ins Trockene zurückgetrieben.

Während die Kleider am Kamin trocknen, braut Tütü auf seinem altmodischen Kohleherd einen Grog nach altem Hausrezept.

„Der wird dir einheizen!“, sagt Tütü und rührt noch einen Löffel Honig in das dampfende Glas. „Und du wirst sehen, einen Schnupfen lässt mein Zaubertrunk gar nicht erst aufkommen! Hatschi!“

„Kann ich meine Nase vor deinen Bazillen ein wenig in der Zeitung verstecken?“, fragt Kugelblitz.

„Die Zeitung liegt auf dem Sofa“, antwortet Tütü und schlurft auf seinen Holzpantinen zum Wandschrank, wo er Brot und Käse aufbewahrt.

Während Tütü einen kleinen Imbiss vorbereitet, blättert Kugelblitz interessiert in der Zeitung. Er wird bei seiner Lektüre erst unterbrochen, als Tütü einen Holzteller mit Käse, Brot, Radieschen und Kräutern vor ihn hinstellt.

„Lass dir’s schmecken, alter Freund!“, brummt Tütü.
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Kugelblitz lässt sich nicht zweimal bitten. Aber was ihm gar nicht schmeckt, ist der Zeitungsbericht, den er eben gelesen hat.

[image: image]

„Kennst du den berühmten Indien-Forscher Patsch-Mahal?“, fragt er Tütü.

„Natürlich. Jetzt, wo du es sagst, erinnere ich mich! Er muss schon ziemlich alt sein. Ich habe als Kind begeistert seine Bücher über Tigerjagden im Dschungel gelesen.“

„Er ist gestern ganz schwer verunglückt!“

„Bedauerlich. Auf einer Tigerjagd?“

„Wie man’s nimmt. Hör zu, was hier steht“, sagt Kugelblitz, und dann liest er seinem Freund die Notiz aus der Zeitung vor:

„Der bekannte Indien-Forscher Frederik Patsch-Mahal (81) kam gestern durch einen tragischen Unglücksfall ums Leben. Der Gelehrte, um den es in den letzten Jahren ziemlich still geworden war, lebte allein in einer kleinen Wohnung in der Innenstadt.

Gleich neben dem Naturkundemuseum, in dem er den größten Teil seiner Zeit verbrachte. Aber der Museumswärter wartete gestern vergeblich auf seinen Stammgast. Patsch-Mahal, der einen sehr leichten Schlaf hatte, träumte in der Nacht von einer wilden Tigerjagd. Um den Tieren, die ihn verfolgten, zu entkommen, sprang er in panischer Angst aus dem Fenster. Der Zeitungsmann entdeckte den bewusstlosen alten Mann. Er verstarb im nahe gelegenen Krankenhaus, ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben.“

„Sehr traurig“, sagt Tütü. „Und dabei hat er so viele echte Tigerjagden mutig überlebt!“

„An dem Bericht stimmt etwas nicht“, sagt Kugelblitz und runzelt die Stirn.

„Du witterst doch nicht etwa einen Mord?“

„Um Himmels willen, nein! Aber der Berichterstatter nimmt es mit Traum und Wahrheit nicht so genau.“
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„Hast du eine Ahnung, was man alles träumen kann. Neulich erst träumte ich von einem Krokodil, das auf flinken Füßen hinter mir durchs Moor rannte. Es war so echt, dass ich mit einem Satz aus dem Bett sprang und auf dem Fußboden erwachte!“

„Das kann schon passieren“, räumt Kugelblitz ein. „Aber hier ist es anders!“ Und dann erklärt er seinem Freund, was an der Geschichte nicht stimmen kann.

„Donnerwetter! Du hast Recht! Das wäre mir nie aufgefallen!“, staunt Tütü. „Die reinste Flunkerei!“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive mit scharfen Tigeraugen:

Welchen Fehler enthält der Zeitungsbericht?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

8


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ein Hamster ist kein Alibi

Es ist einer der Novembertage, an denen der Abend schon gleich nach dem Frühstück beginnt.
 Hartnäckige Nebelschwaden, die über den Villen am Elbufer liegen, lassen das Tageslicht gar nicht erst durchkommen. Ein Tag, wie geschaffen für lichtscheue Gestalten ...

Ein Schatten klettert über das Eisengitter des parkartigen Gartens, der zu der Villa des Bankdirektors Hubertus G. Maier gehört. Die Fenster sind hell erleuchtet. Aber es ist niemand im Haus.

Der Bankdirektor ist mit seiner Frau zu einem Abendessen mit einigen Geschäftsfreunden in den Golf-Club gefahren. Das Personal hat Ausgang. Trotzdem ist das Anwesen bestens bewacht. Maier hat sich erst vor sechs Wochen eine Alarm-Anlage einbauen lassen.

Und dann wacht noch die gelbe Dogge Senta. Sie ist der ganze Stolz des Bankdirektors. Ganz im Gegensatz zu ihrem Besitzer, der den schlichten Namen Maier trägt, ist sie von Adel und kann auf einen mehrere Seiten langen Stammbaum zurückblicken.
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Senta ist ein wachsamer Hund. Auch in dieser Nacht. Sie meldet den Eindringling pflichtbewusst. Aber sie bellt nicht lange. Ein gedämpfter Schuss – dann herrscht wieder unheimliche Stille. Einem aufmerksamen Beobachter wäre sicher der Schatten aufgefallen, der wenig später geduckt an den hell erleuchteten Fenstern der Villa vorbeihuscht. Aber da ist kein aufmerksamer Beobachter. Ein Krimi im Fernsehen schlägt alle Leute in der Nachbarschaft in seinen Bann.

Der Täter hat den Zeitpunkt gut gewählt. So bemerkt keiner in den umliegenden Häusern den „Krimi“, der sich jenseits der Gartenmauer abspielt ...

[image: image]

 

Gegen 11 Uhr kehren Hubertus Maier und seine Frau müde, aber froh gestimmt vom Abendessen zurück. Sie wundern sich, dass sie nicht, wie sonst, freudig von Senta begrüßt werden. Wenig später muss Hubertus Maier feststellen, dass er in dieser Nacht nicht nur seinen Hund, sondern auch einen beträchtlichen Teil seiner Wertgegenstände verloren hat. Es ist genau Mitternacht, als Kommissar Kugelblitz am Tatort eintrifft.

„So ein Schuft!“, empört sich Hubertus Maier, als er den Kommissar im verwüsteten Haus herumführt. Am meisten aber erschüttert ihn der Verlust seiner Dogge.

„Sie müssen alles tun, um diesen Kerl zu finden, Kommissar“, drängt der Bankdirektor aufgeregt.

„Wer so ein Tier umlegt, der ist auch zu Schlimmerem fähig!“

„Ich werde mein Möglichstes tun!“, verspricht KK.
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Dann sieht er sich aufmerksam am Tatort um. Seinen Augen entgeht nichts. Alles spricht dafür, dass sich der Räuber im Haus gut ausgekannt hat. Auch über die Lebensgewohnheiten der Bewohner muss er Bescheid wissen. Er hat den günstigsten Zeitpunkt gewählt.

„Und das Personal hat freitags immer Ausgang?“, vergewissert sich Kugelblitz.

„Immer“, bestätigt Frau Maier.

„Aber falls Sie einen unserer Angestellten verdächtigen, nein, Herr Kommissar – für die lege ich die Hand ins Feuer!“, versichert Frau Maier energisch.

„Weshalb wurde bloß die Alarmanlage nicht ausgelöst?“, wundert sich der Bankdirektor. „Seltsam! Ich habe sie doch erst vor sechs Wochen einbauen lassen. Sie entspricht dem neuesten Stand der Technik.“

„Dann muss auch der, der sie lahm gelegt hat, mit dem neuesten Stand der Technik vertraut gewesen sein“, sagt Kugelblitz nachdenklich.

Er dehnt seine Ermittlungen auch auf die Angestellten der Alarmanlagen-Firma aus. Sein Verdacht fällt auf einen Hilfsmonteur, der die Firma nach wenigen Wochen wieder verlassen hat. Er heißt Günter Moser und ist gelernter Schlosser. Kugelblitz spürt ihn an seinem neuen Arbeitsplatz in einer Auto-Verleih-Firma auf.

„Sie haben vor sechs Wochen die Alarm-Anlage in der Villa des Herrn Maier eingebaut?“, vergewissert sich der Kommissar.

„Kann sein. Ich kann mich nicht erinnern. Wir haben viele Alarm-Anlagen bei vielen Leuten eingebaut. Hab mir beim besten Willen nicht gemerkt, wie die alle heißen. War ja nur Hilfsmonteur. Und überhaupt – warum wollen Sie das wissen?“

„Weil bei Maiers eingebrochen wurde. Dabei wurde nicht nur die Alarm-Anlage ausgeschaltet, sondern auch der Hund. Schade um die Dogge. Ein auffallend schönes Tier.“

„Ach, jetzt erinnere ich mich. Das war der Typ mit dem Riesen-Hund. War mächtig stolz auf das Tier. Begrüßte es noch vor seiner Frau, wenn er nach Hause kam.

Na, so was. Wie kann einer auf ein so schönes Tier schießen! Ich bin Tierfreund, müssen Sie wissen. So was regt mich ganz schön auf.

Hab einen Hamster zu Hause.“

„Ein Hamster ist kein Alibi“, sagt Kugelblitz ungerührt. Und dann lässt er den falschen Tierfreund verhaften.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Spürnasen:

Wodurch hat sich der „Tierfreund“ verraten?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Kleopatras Schminktopf

„Schmuck aus drei Jahrtausenden“, heißt die Ausstellung, die an diesem Abend in der Neuen Galerie eröffnet werden soll. Nur eine kleine Schar erlesener Gäste ist eingeladen. Der Kultursenator hält eine lange Rede, während der Kugelblitz fast einschläft. Aber dann beginnt die Führung durch die Ausstellung.

Interessiert bleibt Kugelblitz vor dem einen oder anderen Ausstellungsstück stehen. Da ist zum Beispiel das Pillendöschen der Zarin Katharina oder der Zahnstocher der Kaiserin Maria Theresia, der in einem prächtigen Ohrgehänge versteckt ist.

Das Kostbarste von allem aber ist das aus Gold geschmiedete Schminktöpfchen der Kleopatra, das mit kunstvoll eingelegten Edelsteinen verziert ist. Es steht auf einem Würfel aus dunkelblauem Samt und funkelt im Licht.

„Wundervoll“, sagt Kugelblitz zu seinem Nachbarn, der zufällig der Museumsdirektor ist.

„Ab morgen werden es die Leute nur hinter Panzerglas bewundern können. Leider ist die Vitrine nicht rechtzeitig zur Eröffnung fertig geworden“, raunt der Direktor dem Kommissar zu.

Es wird Sekt gereicht und auf den Erfolg der Ausstellung angestoßen, die noch durch siebenunddreißig andere Länder wandern soll.

Plötzlich erklingt ein Schrei.

Das Sektglas des Museumsdirektors zerschellt auf dem Steinboden.

Kreidebleich stammelt er: „Der Sch-sch-schminktopf ist weg!“

„Sofort alle Ausgänge versperren!“, ruft Kugelblitz geistesgegenwärtig. Die Museumswärter folgen seinem Beispiel. Dann ruft Kugelblitz die Kriminalpolizei an, damit sie sich gleich um den Fall kümmert.
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„Der Dieb muss noch im Saal sein. Keiner hat den Raum verlassen! Wir finden den Schminktopf!“, tröstet Kugelblitz den reichlich entnervten Museumsdirektor.

Überall herrscht Aufregung.

Ein Dieb mitten unter den Ehrengästen! Einer mustert misstrauisch den anderen. Eine Dame fällt in Ohnmacht. Da kommt Bewegung in die Menge.

„Lassen Sie mich durch!“, ruft ein Mann aufgeregt. „Ich bin Arzt.“

Er kniet sich sofort auf den Boden neben die Besinnungslose. Dann ergreift er ihren rechten Arm und fühlt mit dem Daumen nach dem Puls. Er macht ein sehr besorgtes Gesicht und sagt: „Kaum noch Puls! Ich muss rasch zu meinem Wagen und den Notkoffer holen!“
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Aber da hält Kugelblitz den Arzt am Ärmel fest und sagt: „Hier geblieben, mein Freund. Sie müssen sich erst durchsuchen lassen, wie alle.“

„Aber hören Sie – ist das nicht kleinlich – schließlich geht es hier um ein Menschenleben! Ich bin gleich zurück!“

„So lassen Sie ihn doch eben seinen Koffer holen. Es kann ihn ja einer begleiten!“, sagt einer der Umstehenden.

Die Stimmung richtet sich gegen Kugelblitz, und die Aufmerksamkeit der Leute ist für einen Augenblick von dem verschwundenen Schminktopf der Kleopatra auf die am Boden liegende Dame gelenkt.

„Kommt gar nicht in Frage“, sagt Kugelblitz entschlossen. Außerdem kommt die Dame soeben von selbst wieder zu sich. Und wenn mich nicht alles täuscht, dann ist dieser Herr gar kein Arzt!“

Da wird der Mann blass, reißt sich los und versucht mit Gewalt den Ausgang zu erreichen. Aber in diesem Augenblick kommt die von Kugelblitz angeforderte Verstärkung zur Tür herein. Der läuft der „hilfsbereite“ Mann direkt in die Arme.

„Woher wussten Sie, dass er uns Theater vorspielt?“, fragt der Museumsdirektor hinterher KK, als dieser ihm den Schminktopf überreicht, den man in der Hosentasche des falschen Arztes gefunden hatte.

„Das war doch ganz einfach ...“, antwortet Kugelblitz.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.


Frage an alle medizinisch interessierten Detektive:

Woran erkannte Kugelblitz den falschen Arzt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Das diebische Gespenst

Schloss Wispelbrunn liegt verträumt im Herbstwald. Die Nachmittagssonne schickt ihre letzten Strahlen auf das kleine Wasserschloss, das zwischen goldrot schimmernden Bäumen sehr malerisch aussieht.

Trotzdem erzählt man sich, dass es von Zeit zu Zeit in der Bibliothek des Schlosses spukt. Wenige Stunden später ist die Szene völlig verändert. Nebel steigt aus dem feuchten Gehölz und überzieht die Wiese vor dem Schloss mit einem Schleier.

Die Fenster der Bibliothek sind hell erleuchtet. Eine Gestalt bewegt sich dahinter. Aber es ist kein Gespenst, sondern der Hausherr.

Er ist erst am Vortag von einer langen Studienreise aus China zurückgekehrt und ordnet gerade seine Sammlung von chinesischen Schriften.

Gegen elf Uhr erhebt er sich. Er läutet nach der Köchin. Sie soll ihm seine warme Milch ans Bett stellen.

Dann macht er noch einen kleinen Rundgang, sieht überall nach dem Rechten, löscht das Licht und geht zu Bett. Er trinkt seine Milch, und als er sich wohlig unter seiner Bettdecke rekelt, murmelt er: „Wie schön ist es, wieder zu Hause zu sein!“

Der Graf ahnt nicht, dass der tiefe Schlaf, in den er nun fällt, einem Schlafpulver zu verdanken ist, das ein geheimnisvoller Eindringling kurz zuvor ins Glas geschüttet hat.

Dieser tritt nun hinter dem Vorhang hervor, wirft einen zufriedenen Blick auf den Grafen, der regelmäßig atmet, und macht sich dann an die Arbeit.
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Die Beute fällt reichlicher aus, als er erhofft hat. Vor Freude macht der Dieb einen übermütigen Sprung, als er die Bibliothek verlässt. Dabei stößt er gegen eine alte chinesische Vase. Sie zerbricht in tausend Scherben.

Der Mann flucht. Aber er reagiert schnell. Er greift nach einem Tischtuch, wirft es über den Kopf, und als die, wie er weiß, abergläubische Köchin unten an der Treppe auftaucht, mimt er perfekt ein heulendes Gespenst.

Die Köchin lässt sich ins Bockshorn jagen. Sie rennt schreiend davon und schließt sich in ihrem Schlafzimmer ein. Einer Ohnmacht nahe und mit klappernden Zähnen beobachtet sie hinter der Gardine, wie sich das Gespenst aus dem Staub macht. Es huscht durch die Büsche, schwebt über die Zugbrücke und – steigt in ein Auto.

Der Motor heult auf!
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Ein Gespenst im Auto? Der Köchin kommen Zweifel. Sie rennt zum Schlafzimmer des Grafen, aber dieser ist nicht wach zu bekommen! Da ruft sie die Polizei an.

Der Polizist sagt, dass es ziemlich schwierig ist, mitten in der Nacht jemanden bis nach Wispelbrunn zu schicken. Aber gleich am nächsten Morgen will sich Kommissar Kugelblitz persönlich um die Angelegenheit kümmern. Die Köchin kocht sich einen Baldriantee und legt sich wieder ins Bett.

Am anderen Morgen um neun Uhr steht Kugelblitz schon im Schloss. Der Graf ist noch ziemlich benommen, schildert aber genau, was in der Nacht passiert ist.

Kugelblitz hört aufmerksam zu. Dann fragt er: „Wer wusste, außer der Köchin, dass Sie abends ein Glas Milch zu trinken pflegen?“

„Nur mein Butler. Aber von dem hatte ich mich vor meiner Abreise, nun, sagen wir – getrennt.“
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„Waren Sie nicht zufrieden mit ihm?“

„Er war mir zu neugierig“, antwortet der Graf.

„Ich verstehe nur eines nicht“, überlegt Kugelblitz. „Falls sich Ihr Butler hinter diesem diebischen Gespenst verbarg, weshalb er dann nicht während Ihrer Abwesenheit hier eingedrungen ist.“

„Ganz einfach: weil da alle meine wertvollen Sammlungen im Schließfach der Bank waren. Das mache ich immer so.“

„Aha“, sagt Kugelblitz. „Dann werden wir uns Ihren ehemaligen Butler mal näher ansehen.“

Kugelblitz gelingt es bald, den Aufenthaltsort des Butlers herauszufinden.

„Wo soll ich gewesen sein?“, sagt dieser bei seiner Vernehmung. „In Schloss Wispelbrunn? Da bringen mich keine zehn Gäule mehr hin. Dort ist es nicht geheuer.“

„Ach, Sie wissen schon?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Was soll ich wissen?“

„Dass in Wispelbrunn ein diebischer Geist eingebrochen ist?“

„Nein, woher sollte ich das wissen?“
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„Die wertvollen Sammlungen des Grafen ...“

„Ich weiß. Sicher eine lohnende Beute“, antwortet der Butler. „Aber was hab ich damit zu tun?“

„Nun, gewisse Umstände legen die Vermutung nahe, dass Sie vielleicht doch ...“

„Das schlägt doch dem Fass den Kronleuchter ins Gesicht. Ich! Ausgerechnet ich!“, empört sich der Butler.

„Nun, so regen Sie sich doch nicht auf. Vielleicht haben Sie ja für die Tatzeit ein Alibi ...“

„Ein bombenfestes Alibi!“, unterbricht der Butler den Kommissar.

„Freitagnacht war ich bis lange nach Mitternacht mit zwei Freunden im ,Goldenen Ei’ beim Skatspielen. Die können bezeugen, dass ich um Mitternacht kein Geist war!“

„Tut mir Leid für Ihre Skatrunde“, sagt der Kommissar. „Sie werden sich für diesen Freitag eine glaubwürdige Entschuldigung ausdenken müssen. Eine glaubwürdigere als dieses Alibi. Ersparen Sie Ihren Freunden einen Meineid. Sie haben sich verplappert. Ich muss Sie leider wegen Einbruchs festnehmen!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle geistreichen Detektive:

Wodurch verriet sich das „diebische Gespenst“?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Die verräterische
Sonnenbrille

Benito Schmitz fährt schon seit einem guten halben Jahr für die Securitas-Geldtransport-GmbH. Es ist ein gut bezahlter, aber nicht ungefährlicher Dienst. Die Fahrer sind dafür verantwortlich, dass hohe Geldsummen sicher von einem Ort zum anderen befördert werden. Banken und Supermärkte zählen zu ihren Kunden.

Die Fahrer haben alle eine Ausbildung in Selbstverteidigung.

Benito Schmitz ist sogar stolzer Besitzer des schwarzen Gürtels in Karate. Doch der nützt ihm anscheinend recht wenig, als er am 4. April auf dem Weg zur Bank überfallen und von hinten niedergeschlagen wird. Man findet ihn in seinem ausgeraubten Geldtransporter am Rande einer wenig befahrenen Landstraße.

Am 5. April besucht Kommissar Kugelblitz den Verletzten im Krankenhaus. Benito Schmitz hat nur wenig äußere Verletzungen. Aber er klagt über starke Kopfschmerzen und leidet unter einem Schock.

„Wenn ich Ihnen sage, Kommissar: der Kerl hat mir eins über die Rübe gezogen, ehe ich mich umdrehen konnte. Dann verlor ich die Besinnung. Aber ich vermute, dass sich der Bursche hinter meinem Sitz versteckt hat, während ich die Kasse aus dem letzten Supermarkt holte!“

„Sagen Sie – fahren Sie die Tour sonst nicht immer zu zweit?“, wundert sich Kugelblitz.

„Das schon. Aber meinem Kollegen wurde unterwegs so übel, dass er aussteigen musste. Ich hab ihm ein Taxi besorgt. Das brachte ihn nach Hause. Da musste ich den Rest der Tour notgedrungen allein fahren.“

„Die Chance hat sich Ihr stiller Begleiter nicht entgehen lassen“, sagt Kugelblitz nachdenklich.

„Stiller Begleiter – wie meinen Sie das?“, erkundigt sich Benito Schmitz verwundert.

„Nun, der Bursche muss Sie schon eine ganze Weile beobachtet haben. Er kannte Ihren Weg genau. Er wusste auch, wann der Wagen voll geladen hatte. Als dann noch Ihr Kollege ausfiel – da hat er zugeschlagen.“
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„Im wahrsten Sinn des Wortes“, sagt Benito und reibt sich den Hinterkopf. „Hätt mich ja glatt erschlagen können!“

„Das hätte er“, gibt ihm Kugelblitz Recht. „Sagen Sie mal, ist Ihnen niemand aufgefallen, der Ihrem Wagen gefolgt ist?“

„Nein, nie!“, antwortet Schmitz.

„Aber vielleicht können Sie sich an jemanden erinnern, der die Haarfarbe, die Augenfarbe oder die ungefähre Größe des Täters hat?“

„Der Mann an der Tankstelle vielleicht. Oder der Hausmeister im Ladenzentrum? Nein. Ich kann mich wirklich nicht erinnern. Es ging zu schnell.“

„Erinnern Sie sich wenigstens an eine winzige Kleinigkeit“, bohrt der Kommissar weiter. „Ein Leberfleck am Kinn, eine Warze an der Hand, eine Narbe an der Nase.

Das kann schon der entscheidende Hinweis sein.“
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„Aber wie sollte ich denn so was gesehen haben! Es ging alles so schnell! Außerdem hatte er eine ziemlich große Sonnenbrille auf – und einen dunklen Bart. Aber der war vielleicht angeklebt“, fügt Benito Schmitz rasch hinzu.
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„Vielen Dank“, sagt Kommissar Kugelblitz. „Das ist doch schon eine ganze Menge. Jetzt kann ich wenigstens den Komplizen des Geldräubers festnehmen!“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive mit klarem Köpfchen:

Wie heißt der Komplize des Räubers, und wie kam ihm KK auf die Schliche?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Überraschung nach Ladenschluss

Es ist zwei Tage vor Weihnachten. Die Leute drängen sich in den Straßen der Innenstadt. Auch in dem Delikatessen-Laden in einer Seitenstraße herrscht Hochbetrieb.

Was die Leute nicht alles kaufen! Karpfen, Hummer, Krabben, Kaviar, erlesenes Gebäck und pikante Salate.

„Vier Hände müsste man haben!“, seufzt die Verkäuferin am Käsestand.

„Oder Flossen haben und wegschwimmen“, sagt ihre Kollegin bei den Fischen.

Sie wiegen ab, packen ein, beraten die Kunden, die oft unentschlossen zwischen dem hin und her schwanken, was ihnen ihr Gaumen und was ihnen ihr Geldbeutel rät.

Aber schließlich ist nur einmal im Jahr Weihnachten.

Jan Hecht, der Besitzer dieser kleinen Goldgrube, reibt sich jeden Abend die Hände. Die Kasse stimmt!

Bisher jedenfalls. Heute hat seine Tochter Annabelle den Posten an der Kasse übernommen. Aushilfsweise. Aber sie schlägt sich tapfer, stellt der stolze Vater fest.

Sie nimmt das Geld aus den Händen, die sich ihr entgegenstrecken, kontrolliert den Kassenbon und gibt das Wechselgeld zurück. Es ist kurz vor Ladenschluss, und die Münzen tanzen schon vor ihren Augen, als sich ein Mann an die Kasse drängt, der achtzig Euros gewechselt haben will.

„Hab kein Kleingeld mehr für den Zigarettenautomaten“, sagt er. Annabelle wirft einen Blick in die Kasse und seufzt: „Alle zahlen heute bloß mit großen Scheinen. Ich weiß auch nicht, woran das liegt!“

„Aber ich brauch doch Kleingeld für den Automaten“, bittet der Fremde noch einmal und wirft Annabelle ein flehendes und ziemlich unwiderstehliches Lächeln zu.
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„Na gut“, murmelt sie genervt und sucht das Kleingeld zusammen. Sie gibt dem Mann zwei Zehner, zwei Fünfer, fünf Zweieurostücke und zwei Zwanzigeuroscheine.

„Stimmt!“, sagt der Fremde, bedankt sich und verschwindet.

„Stimmt nicht!“, sagt Jan Hecht, als er am Abend Kassensturz macht.

Und dann ruft er Kommissar Kugelblitz an. „Da hat uns doch glatt einer Falschgeld angedreht!“

„Das ist ja ein Ding!“, schmunzelt Kugelblitz, als er den falschen Schein in der Hand hält. „Wie konnte das nur passieren?“

Jan Hecht nimmt seine Tochter in Schutz. „Na, wissen Sie, wenn es so zugeht wie gestern, da kann es schon vorkommen, dass man einen Fehler macht!“
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„Mal sehn, was ich für Sie tun kann“, sagt Kugelblitz. Er nimmt den Hörer und ruft seinen Kollegen in der Falschgeldabteilung an.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die keine „falschen Fuffziger“ sind:

Welchen Fehler machte Annabelle?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Der todsichere Plan

Kuddel, Muddel und Buddel treffen sich in der alten Scheune am Galgenberg.

„Wo bloß Schmuddel bleibt?“

Buddel geht händereibend auf und ab. Es ist eine sternenklare, kalte Nacht.

„Da, nimm noch einen Schluck“, sagt Kuddel. „Das wärmt.“

Muddel steht an der windschiefen Tür und späht den Hohlweg entlang. Da, endlich hört er ein Geräusch, das wie das Scheppern von Schmuddels alter Klapperkiste klingt.
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„Ich hatte einen Platten“, entschuldigt sich Schmuddel und parkt das Fahrzeug direkt vor der Scheune.

Jetzt tritt er in das Licht der alten Stall-Laterne. Ein heimlicher Beobachter hätte feststellen können, dass er seine drei Spießgesellen an Schönheit keineswegs übertraf. Aber an Klugheit. Das glaubte er jedenfalls. So war es auch sein Vorschlag gewesen, sich an diesem entlegenen Ort zu treffen, um den Plan zu besprechen, der sie zu reichen Männern machen sollte.
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„Ich habe schon alles ausspioniert, Freunde“, begann Schmuddel. „Es wird klappen wie am Schnürchen.

Genau um vier vor vier nähern wir uns der Bank. Sie machen um vier Uhr dicht. Wenn die letzten Kunden die Schalterhalle verlassen haben ...“

„... dann preschen wir vier mit unseren Spritzpistolen hinein!“, unterbricht ihn Kuddel ungeduldig.

„Natürlich nicht, du Dummkopf. So machen es alle. Wir stellen es klüger an“, weist ihn Schmuddel zurecht. „Wir nähern uns dem Hintereingang und klingeln!“

„So wie wir aussehen, lässt uns doch keiner freiwillig rein“, brummt Muddel.

„Kluger Einwand. Deshalb verkleiden wir uns auch. Und zwar als Putzfrauen. Wir sagen, wir wollen die Besenkammer aufräumen und sind deshalb früher dran. Die Putzfrauen kommen nämlich normalerweise erst um halb fünf. Aber bis dahin sind wir längst mit der Knete über alle Berge“, belehrt Schmuddel seine Freunde.

„Und was ist mit der Alarmanlage?“, erkundigt sich Buddel.

„Der Sicherungskasten ist neben dem Hintereingang. Wenn wir erst in der Besenkammer sind, können wir sie leicht ausschalten“, meint Schmuddel.

„Und wenn uns einer erkennt?“, fragt Kuddel.

„Uns erkennen sie erst, wenn es zu spät ist“, sagt Schmuddel zuversichtlich. „Die Tür wird uns nämlich vom Lehrling aufgemacht, und der ist Konrad Knasterbergs Sohn und steht gegen eine Beteiligung von zehn Prozent auf unserer Seite. Na, was sagt ihr jetzt?“

Triumphierend sieht sich Schmuddel um.

„Donnerwetter!“, sagt Kuddel beeindruckt.

„Astreine Aktion“, murmelt Muddel.

„Schmuddel, du bist der Größte“, brummt Buddel anerkennend.

Am Mittwoch um vier vor vier nähern sich Putzfrauen auf frisch geklauten Fahrrädern der Zentrale der Landesbank.
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Um Punkt vier klingeln sie am Hintereingang. Zwei Sekunden später werden sie eingelassen.

„Es sind die Putzfrauen. Sie wollen die Besenkammer sauber machen“, meldet der Lehrling seinem Abteilungsleiter.

Der telefoniert gerade mit seiner Frau und sagt, dass er gleich heimkommt und ob er noch etwas aus der Stadt mitbringen soll. Aber dann fällt ihm vor Schreck der Hörer aus der Hand.

„Hände hoch, oder es knallt!“, ertönt eine unangenehme Stimme hinter ihm. Er fährt herum und nimmt langsam die Hände hoch.

Genau wie alle anderen Angestellten.

„Schlüssel her!“, knurrt die Putzfrau, die mit Spitznamen Schmuddel heißt. Sie nimmt dem Schalterbeamten, der gerade die vordere Tür abgesperrt hat, den Schlüsselbund ab.

„Geld her!“, knurrt die Putzfrau Kuddel und macht dem Kassierer mit einem Revolver in der rechten und einem großen Sack in der linken Hand klar, was sie schnellstens haben möchte.

[image: image]

„Fesseln her!“, sagt Muddel und macht sich daran, die Bankangestellten an ihre Stühle zu binden.

Ein junger Schalterbeamter versucht heimlich den Alarmknopf unter der Tischplatte zu drücken.

Putzfrau Muddel lacht hämisch und sagt mit tiefer Stimme:

„Zwecklos, mein Freundchen. Die Musikanlage ist ausgeschaltet!“

In aller Seelenruhe „sacken“ die vier alles ein, was in der Kasse ist.

„Und jetzt ran an den Tresor!“, befiehlt Schmuddel. Seine Augen glänzen gierig, als er die aufgeschichteten Geldscheine sieht.

Zögernd lässt der Kassierer Bündel um Bündel in den zweiten und dritten Sack gleiten.

Dann fesselt Muddel auch noch den Kassierer. Bewegungslos müssen die Angestellten zusehen, wie die vier Putzfrauen die Bank durch die Hintertür verlassen. Sie hören noch, wie sich der Schlüssel im Schloss dreht.

„Juppheidi!“, ruft Kuddel draußen und reißt sich die Schürze vom Leib.

„Wir sind reich“, sagt Muddel und klemmt mit Mühe einen der drei Geldsäcke auf den Gepäckständer.

„Morgen sind wir die Schlagzeile in der Bild-Zeitung“, freut sich Buddel.

„Schnell zum Bahnhofsparkplatz“, ruft Schmuddel, „denn dort steht unser Auto mit den neuen Klamotten!“

„Hände hoch! Das Bankgelände ist umstellt!“, ertönt die Stimme aus dem Lautsprecher des Polizeiwagens, der vor der Bank parkt.

Ungläubig sehen sich die vier an.

Und ehe sie noch Zeit finden, nach den Revolvern zu greifen, klicken die stählernen Handschellen.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die beim Kombinieren schwer auf Draht sind:

Wer hat die Polizei verständigt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Kommissar Schneeflocke

Es ist der 4. November. Draußen ist es kalt und dunkel. Die Straßen sind leer gefegt. Im Fernsehen läuft der Freitagskrimi. Nena hat keine Lust zum Fernsehen. Sie hat keine Lust zum Lesen. Sie hat keine Lust, Musik zu hören. Sie starrt einfach aus dem Fenster. Die anderen aus ihrer Klasse sind bei der Schulfete und tanzen. Die begann vor einer Stunde, so gegen sieben.

Nena ist 17 und kann nicht tanzen. Sie wird nie tanzen können, weil sie ihr Leben lang im Rollstuhl sitzen muss.

Zu den anderen sagt sie, es macht ihr nichts aus. Aber es macht ihr viel aus, wenn die anderen immer am Montag erzählen, was am Wochenende los war.

Und bei ihr ist nie etwas los.

Jedenfalls nie etwas, was die anderen interessiert hätte. Früher, da hat sie sich einfach immer Geschichten ausgedacht. Bis die anderen sagten: „Ach, Nena, das schwindelst du doch bloß zusammen!“ Die anderen begriffen nicht, warum sie das machte.

Nena hat das Licht im Zimmer ausgemacht. Sie sieht auf die menschenleere Straße hinunter.

Und auf einmal passiert doch etwas: Es beginnt zu schneien.

Der erste Schnee, auf den alle schon lange warten!

Jetzt sehe ich etwas, was die anderen nicht sehen. Die, die tanzen, und die, die vor den Fernsehern hocken, denkt Nena ein wenig bitter und sieht den Flocken nach, die im Laternenlicht über die Fahrbahn treiben.

Ein Auto nähert sich. Die beiden Scheinwerfer erlöschen, noch ehe es der Fahrer vor dem Fotogeschäft gegenüber geparkt hat.

Ein Mann steigt aus. Er sieht sich um und geht auf das Fotogeschäft zu. Dann, Nena stockt der Atem, ein leises Klirren, die kleine Scheibe im Metallrahmen der Ladentür zerbricht. Der Fremde drückt die Tür auf und dringt ohne zu zögern in den Laden ein.
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Eine Taschenlampe leuchtet auf. Das alles geschieht so schnell, dass Nena gar nicht zum Nachdenken kommt. Sie sieht zu, wie bei einem Fernsehfilm.

Plötzlich zuckt sie zusammen und denkt: ein Einbruch! Man muss etwas tun. Ich muss etwas tun! Aber was? Die Eltern sind nicht zu Hause. Zu den Nachbarn gehen? Das dauert viel zu lange.

Das Telefon!

Sie rollt zum Telefon. Wie war doch noch die Nummer? 110? Da steht es. Auf dem Telefonbuch vorne drauf. Mit zitternden Fingern wählt sie die drei Ziffern.

„Ist dort die Polizei?“, flüstert sie, als könne der Fremde über der Straße sie hören, der gerade seelenruhig den Laden ausräumt. Sie berichtet von ihrer Beobachtung.
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„Wir schicken sofort einen Streifenwagen!“, verspricht der Beamte am Telefon.

Nena legt auf und rollt wieder ans Fenster. Der Einbrecher kommt mit einer Kiste aus dem Laden. Er läuft noch einmal zurück und holt eine zweite Kiste. Erst will er noch mal in den Laden zurück. Aber dann hört er ein Motorengeräusch, springt in den Wagen und fährt los.

„Die Nummer!“ Nena schreibt geistesgegenwärtig die Autonummer auf. Noch fallen die Flocken nicht so dicht, dass sie die Ziffern nicht mehr erkennen könnte. Als der Polizeiwagen von rechts kommt, biegt der Einbrecher links ab. Die Beamten steigen aus und bemerken die offene Tür. Zögernd nähern sie sich dem Laden.

Nena öffnet das Fenster und ruft:

„Er ist weg! Gerade eben! Links um die Ecke! Aber ich habe die Autonummer aufgeschrieben!“

Dort, wo sein Auto gestanden hat, ist noch ein dunkler Fleck. Die Fußspuren des Täters werden bereits vom Schnee zugedeckt.

Wenig später ist einer der Beamten bei Nena, die ihm genau von ihrer Beobachtung berichtet.

„Wir geben die Autonummer gleich an alle Streifenwagen durch! Das haben Sie ausgezeichnet gemacht!“, lobt der Beamte.

So ist es Nenas Aufmerksamkeit zu verdanken, dass der Wagen noch am gleichen Abend gefunden wird. Er parkt vor einem Mehrfamilienhaus in der Bahnhofstraße 17. Als die Polizei klingelt, meldet sich sein Besitzer erst nach einer Weile ganz verschlafen. Es ist allerdings auch schon fast Mitternacht.

„Was wollen Sie von mir, um diese Zeit?“, beschwert er sich. Kugelblitz und seine Beamten erklären den Grund ihres Besuchs.
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„Da hat mir wohl einer einen Streich gespielt!“, sagt der Mann ärgerlich. „Ich bin um 19 Uhr vom Geschäft nach Hause gekommen und war den ganzen Abend nicht mehr draußen.“

„Kann es sein, dass ein anderer Ihren Wagen benutzt hat?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Nein. Bestimmt nicht. Hier sind beide Schlüssel“, sagt der Mann verwirrt und kramt die Schlüssel aus seiner Jackentasche, die auf dem Stuhl neben dem Bett hängt.

„Tut mir Leid. Ich bin sicher, dass Sie das Haus nach 19 Uhr noch einmal verlassen haben!“, sagt Kugelblitz. „Ich muss veranlassen, dass Ihre Wohnung durchsucht wird!“

„Nur mit einem Hausdurchsuchungsbefehl!“, sagt der Mann und wird böse.

„Selbstverständlich. Aber so lange lassen wir Sie nicht aus den Augen!“, verspricht Kugelblitz.

Das Diebesgut findet sich im Keller des Hauses Bahnhofstraße 17.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch im Schnee die richtige Spur nicht verlieren:

Weshalb war Kugelblitz sicher, dass der Mann das Haus nach 19 Uhr noch einmal verlassen hatte?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Augenzeugen

Draußen stürmt es, dass die trockenen Blätter nur so durch die Luft wirbeln. Kugelblitz braut sich einen Grog und setzt sich in den bequemen Sessel am Fenster, um die Wochenendausgabe der Tageszeitung zu lesen. Er hat eine schwere Woche hinter sich.

Da klingelt es. Es ist sein Neffe Martin. Er hat zwei Freunde mitgebracht. Sie heißen Pit und Benno.

„Wir stören doch nicht?“, sagt Martin mit einem unsicheren Blick auf das dampfende Grogglas.
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„Es war so kalt, und da dachten wir ...“

„Ach, ihr stört kein bisschen“, behauptet Kugelblitz. „Zieht die Jacken aus, und setzt euch. Ich hab noch heißen Tee. Wir packen einen Löffel Honig rein, dann wird euch das Schlottern rasch vergehen!“

Die Jungen setzen sich auf das altmodische Sofa. Martin hat seinen Freunden viel von dem berühmten Onkel erzählt. Nun wollten sie ihn unbedingt kennen lernen. Das ist der wahre Grund für ihren Besuch! Unauffällig mustern die beiden den Kommissar.

Die kleine, gedrungene Gestalt, die kahle Stirn, das gutmütige runde Gesicht mit dem Seehundbart, den viel zu großen Pulli und die ausgelatschten Filzpantoffeln.

Nein, so hatten sie sich den Schrecken aller Verbrecher wahrhaftig nicht vorgestellt.

Kugelblitz bringt den Tee. Nur zögernd kommt ein Gespräch auf.

Aber dann wirkt der Honigtee Wunder. Plötzlich tauen die Jungen auf und beginnen, Kugelblitz Löcher in den Bauch zu fragen.

Pit will wissen, welches der aufregendste Fall war, und Benno fragt, ob er schon öfter in Lebensgefahr war. Geduldig antwortet Kugelblitz, so gut er kann.

Gespannt hören die Jungen zu, und Benno erkundigt sich schließlich: „Wie wird man eigentlich ein erfolgreicher Kommissar oder Detektiv?“
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„Beobachtungsgabe!“, meint Martin.

„Konzentrieren muss man sich können“, meint Pit.

„Alles richtig!“, Kugelblitz schmunzelt. „Soll ich euch mal auf die Probe stellen?“

Da sind alle drei hellauf begeistert. Kugelblitz kramt in den Unterlagen auf seinem Schreibtisch und sagt: „Dann will ich euch mal zwei Zeugenaussagen vorlesen, die ihr miteinander vergleichen sollt. Es handelt sich um Beobachtungen bei einem Banküberfall:

Zeuge Nr. 1, Herr Z. (67, Rentner) berichtet:

Ich war zufällig am Fenster, weil ich meine Kakteen goss. Da sah ich von rechts einen VW mit ziemlich hoher Geschwindigkeit heranpreschen. Er hielt gegenüber, vor dem Blumengeschäft. Zwei Männer stiegen aus. Einer blieb sitzen.
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Sie holten eine Tasche aus dem Kofferraum und überquerten die Straße. Sie hatten Mützen, die tief ins Gesicht gezogen waren. Es regnete in Strömen. Sie spannten einen Schirm auf. Vor der Bank setzten sie sich noch dunkle Brillen auf. Dann verschwanden sie unten in der Schalterhalle.

Zeuge Nr. 2, Herr S. (53, Buchhalter) berichtet:

Ich stand hinter meinem Schreibtisch am Fenster und machte Frühstückspause. Da sah ich von links einen BMW herankommen.

Er parkte direkt hier unten vor dem Blumengeschäft. Dann stiegen zwei Männer aus. Einer war blond mit blauen Augen. Der andere hatte dunkle Haare und braune Augen. Ein dritter Mann saß im Auto und reichte ihnen eine Tasche und einen Schirm heraus. Es regnete wie verrückt.

Sie spannten den Schirm auf und überquerten die Straße. Als sie drüben auf die Bank zugingen, kam mir das gleich spanisch vor. Im Windfang stellten sie den offenen Schirm ab und gingen in die Schalterhalle. Ich griff zum Telefon, um die Angestellten zu warnen.

Aber es war schon zu spät. Keiner nahm den Hörer ab.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an Pit, Benno, Martin und an alle Detektive:

Wo sind die Widersprüche in diesen Aussagen, und wo hat die Fantasie der Beobachter kräftig mitgemischt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “
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Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11513-4
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Frage an alle Detektive, die auch auf Draht sind, wenn das Telefon mal ausgestöpselt ist:

1. Welche Gegenstände meint KK? (5 Gripspunkte)  

2. Wie hat sich der Fall zugetragen? (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. den gelben Jaguar und den gelben Koffer.

2. Flink ließ um 12 Uhr von seinem Komplizen das Auto stehlen, um Verwirrung zu stiften. Er zog unbemerkt den Telefonstecker heraus, damit Rasch zum Telefonieren weg musste. Als er sein Notizbuch holte, schob er den Koffer durch die Hintertür, wo ihn sein Helfer abholte.



[image: ]

 

 

Frage an alle Detektive, die vor Einfällen sprühen:

Wie findet Kugelblitz den Sprüher?



Lösung:

Er bittet den Deutschlehrer, ein Diktat zu schreiben, in dem unauffällig die Worte „Sympathie“ und „schafft“ vorkommen. Einer schreibt beide Wörter falsch: der Sprüher.
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Frage an alle Detektive mit scharfen Tigeraugen:

Welchen Fehler enthält der Zeitungsbericht?



Lösung:

Kein Mensch kann wissen, was der Tote geträumt hat!
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Frage an alle Spürnasen:

Wodurch hat sich der „Tierfreund“ verraten?



Lösung:

Er wusste, dass der Hund erschossen worden war.
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Frage an alle medizinisch inte- ressierten Detektive:

Woran erkannte Kugelblitz den falschen Arzt?



Lösung:

Er fühlte den Puls mit dem Daumen statt mit dem Mittelfinger.
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Frage an alle geistreichen Detektive:

Wodurch verriet sich das „diebische Gespenst“?



Lösung:

Der Butler wusste genau, wann die Tat stattgefunden hatte, von der er angeblich nichts wusste.
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Frage an alle Detektive mit klarem Köpfchen:

Wie heißt der Komplize des Räubers, und wie kam ihm KK auf die Schliche?



Lösung:

Benito Schmitz. Er wurde angeblich gleich besinnungslos, erinnert sich dann aber plötzlich an einen Bart und eine Sonnenbrille. Der Überfall war vorgetäuscht.
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Frage an alle Detektive, die keine „falschen Fuffziger“ sind:

Welchen Fehler machte Annabelle?



Lösung:

Natürlich gibt es keine 80-Euro-Scheine! Das hätte selbst die gestresste Annabelle wissen müssen.



[image: ]

 

 

Frage an alle Detektive, die beim Kombinieren schwer auf Draht sind:

Wer hat die Polizei verständigt?



Lösung:

Die Frau des Abteilungsleiters. Sie hat am Telefon den Überfall mitbekommen und dann, weil ja ihr Telefon belegt war, rasch bei Nachbarn die Polizei angerufen.
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Frage an alle Detektive, die auch im Schnee die richtige Spur nicht verlieren:

Weshalb war Kugelblitz sicher, dass der Mann das Haus nach 19 Uhr noch einmal verlassen hatte?



Lösung:

Unter seinem Auto lag Schnee. Der Schneefall hatte aber erst um 20 Uhr eingesetzt.
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Frage an Pit, Benno, Martin und an alle Detektive:

Wo sind die Wider- sprüche in diesen Aussagen, und wo hat die Fantasie der Beobachter kräftig mitgemischt?



Lösung:

S glaubt einen BMW gesehen zu haben, Z einen VW. Z sagt, die Tasche kam aus dem Kofferraum. S meint, aus dem Innenraum. Zeuge Z kann von oben nicht sehen, dass die Männer (unterm Schirm!) dunkle Brillen aufsetzen. Zeuge S kann keinesfalls die Augenfarbe erkannt haben.
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Mit diesem  Band geht es weiter!
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